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Liebe Leserinnen und Leser,

mit Stolz und Freude präsentieren wir 
Ihnen die Jubiläumsausgabe unserer Zeit-
schrift, die im vergangenen Jahr ihr 40-jäh-
riges Bestehen gefeiert hat. Seit ihrer Grün-
dung im Jahr 1982 hat sich die Zeitschrift 

supervision als eine verlässlicher Begleiterin und Impulsge-
berin für die Profession der Supervision etabliert. Anlässlich 
dieses Jubiläums haben die Redaktion und die Herausgeben-
den am 4. und 5. November 2022 eine ganz besondere 
Tagung auf der idyllischen Insel Schwanenwerder in Berlin 
veranstaltet. Unter dem Titel »Kaum zu fassen. Gesellschaft-
liche Transformationsprozesse und Chancen für superviso-
rische Arbeit« haben wir sowohl auf die Geschichte unserer 
Zeitschrift und ihrer Protagonist_innen zurückgeblickt als 
auch einen Ausblick auf die Zukunft der Supervision gewagt.

Die Tagung hat die Bedeutung der Supervision unterstri-
chen, die sich in den letzten vier Jahrzehnten erfolgreich im 
Beratungssektor durchgesetzt hat. Die mehr als 120 Ausga-
ben der Zeitschrift mit ihren unterschiedlichen Themen und 
Autor_innen spiegeln ihre professionelle Entwicklung wider. 
Darum erhalten Sie mit dieser Ausgabe eine Übersicht über 
alle Hefte der vergangenen 40 Jahre.

In fachlicher Hinsicht haben wir uns im Rahmen der 
Fachtagung in den Vorträgen und Workshops unterschiedli-
chen Aspekten der aktuellen gesellschaftlichen Transforma-
tionsprozesse gewidmet, die auf ökonomischer, ökologi-
scher, technologischer, kultureller und moralischer Ebene 
stattfinden. In supervisorischer Tradition konnten die Teil-
nehmenden anhand von Impulsvorträgen und Beratungsfäl-
len diskutieren und dabei Chancen und Risiken zukünftiger 
supervisorischer Arbeit ausloten. Die im Heft versammelten 
Beiträge greifen sowohl die Themen der Vorträge von  
Dr. Gesine Schwan, Dr. Harald Welzer und Mitherausgeber  
Dr. Wolfgang Weigand als auch die sehr unterschiedlichen 
Workshopthemen wieder auf.

Gleichzeitig ist diese Ausgabe auch ein Spiegel der Feierlich-
keiten und der Beiträge der vielen Gratulant_innen anläss-
lich des Festakts. In ihren Texten sind viele unterschiedliche 
Erinnerungen an die Gründungszeit und ihre Protagonist_
innen festgehalten. Es ist bemerkenswert, dass Redaktion 
und Herausgebende seit 40 Jahren ehrenamtlich zusammen-
arbeiten. Die intensiven Diskurse, gepaart mit den angeneh-
men Begegnungen, bilden bis heute die Grundlage für dieses 
Engagement.

Ein besonderer Moment der Tagung war die feierliche 
Verabschiedung von Wolfgang Weigand aus der Herausge-
berschaft und die Übergabe an seine Tochter Mirjam Wei-
gand. Damit ist die Zeitschrift auch weiterhin in guten Hän-
den.

Wir möchten uns mit dieser Ausgabe bei allen bedanken, 
die zum Erfolg der Zeitschrift supervision einen Beitrag 
geleistet haben – von den Autor_innen und Redakteur_innen 
über die Herausgeber_innen bis hin zu Ihnen, unseren treuen 
Leserinnen und Lesern. Ohne Ihr Interesse wäre das konti-
nuierliche Bestehen und die Entwicklung der Zeitschrift 
nicht möglich gewesen.

In den kommenden Jahren möchten wir weiterhin aktu-
elle Entwicklungen und Herausforderungen in der Supervi-
sion thematisieren und dabei stets den Bezug zur Praxis 
herstellen. Unsere Zeitschrift wird sich weiterhin dafür ein-
setzen, Ihnen wertvolle Einblicke, Fachwissen und Anregun-
gen für Ihre supervisorische Arbeit zu bieten.
Auf die nächsten 40 Jahre!
Andreas Nolten & Wolfgang Weigand

M
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